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fläche fallende Walter durch geeignete Randbildung möglich !! nahe der vorderen
Ecke zum Abtropfen zu bringen . Ohne diefe Mafsregel läuft es rechts und
links von der Bekrönung an der Wandfläche hinab und erzeugt durch den mit¬
geführten Staub und Rufs dunkle Streifen .

Diejenigen Gelimfe an Umrahmungen und Bekrönungen , bei welchen der
Häuflein in Verbindung mit Backfteinen auftritt , find unter b (Gelimfe aus
gebrannten Steinen ) befchrieben .

b) Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .
i ) Allgemeines .

gg. Der Backfteinbau mag fchon bei den Aegyptern und Affyrern Gefimsglieder in gebrannten Steinen
Gefchichtliches. aufgewiefen haben ; aber erhaltene Backfteingefimfe find erft aus der Zeit der Römer bekannt . Urfprüng -

lich an das dreitlieilige Haufteingebälk anfchliefsend und feine Formen mit Vereinfachung nachbildend
(Tempel des Deus rediculits , Amphitheatrum caflrenfe 126) , gelangte die römifche Backftein -Architektur
gegen die altcliriftliche Zeit auch zu felbftändigen Gefimsformen durch geeignete Zufammenftellung von
vortretenden Schichten , Rollfchichten , Stromfchichten , Zahnfchnitten , Confolenreihen u . f . f. , und
hierbei wurden nicht nur rechteckige Stücke , fondern auch fchon Formfteine verwerthet . (Uebrigens
mag auch bei den Römern diefe Architekturformengruppe älter fein , als die Bauwerke , an denen wir
fie heute noch finden .) Die aufgezählten Gefimselemente vermehrten fich etwa vom VII . Jahrhundert
an , nach Anderen allerdings erheblich fpäter , durch das wichtige Motiv des Rundbogenfriefes , der
bald nach feiner Einführung fchon in zwei Bogenreihen über einander und fpäter auch in zwei gleich
hoch liegenden , fich durchkreuzenden Bogenreihen , endlich mit Zickzacklinien anftatt der Bogen aus¬
geführt wurde . Der romanifche Stil in Italien und Deutfchland ging über die bisher genannten Ele¬
mente der Backfteingefimfe nicht hinaus ; höcliftens wäre die Einführung des Stufengiebels zu er¬
wähnen . Der gothifche Stil dagegen brachte der Backftein -Architektur einen bedeutenden Auffchwung ,
indem er nicht nur die Verwerthung reicher Formfteine und Terracotten einführte und den gröfstmög -
lichen Aufwand an Gliedern im einzelnen Gefims bei der höchften Mannigfaltigkeit jener Elemente
erreichte , fondern auch für den Backtteingiebel durch die Ausftattung mit Stufen , Fialen und Relief -
Mafswerk eine Fülle verfchiedener Erfcheinungen gewann . Unter den gothifchen Gefimsmotiven in
Backftein ift befonders die Bogenreihe auf Hark auslaufenden Confolen , in Verbindung mit der Zinnen -
brüftung , hervorzuheben . Die Renaiffance verwerthete die Errungenfchaften der Gothik , indem fie die
technifclien Verfahren der Herftellung der Formfteine und Terracotten übernahm und nur römifche
Profilirung , römifche Motive für die Sculpirung der Glieder und römifche Ornamente an die Stelle der
gothifchen fetzte . Ein vollftändiges Bild der Entwickelung des Backfteinbaues von den einfachften
Blockfteingefimfen bis zu den reichften ' Terracotten -Gefimfen bietet Italien mit den römifchen und alt -
chriftlichen Backfteinbauwerken in Rom und Ravenna einerfeits und den romanifchen , gotliifchen und
Renaiffance -Bauten von Mailand , Venedig , Bologna , Ferrara und anderen oberitalienifchen Städten
andererfeits . In Norddeutfchland ift, abgefehen von der Neuzeit , nur das Mittelalter durch eine
gröfsere Zahl reicherer Backfteingefimfe vertreten ; die Früh - Renaiffance hat fchon wenige Vertreter
der Backftein -Architektur , und in der fpäteren Renaiffance fehlen fie durchaus , wenn man nicht die
Verbindung des Backfteinbaues mit Haufteingefimfen , Lifenen , Eckquadern u . f. f., wie fie befonders
ein Kennzeichen der niederländifchen Renaiffance bildet , bei welcher aber Gefimsglieder in Backftein
und Terracotten feiten find , als eine Fortfetzung der mittelalterlichen Backftein - Architektur er¬
klären will .

ioo . Was die Conftruction der Rolibau -Gefimfe aus gebrannten Steinen betrifft ,
Material . fG fjn (j en fich fire i Arten der letzteren verwerthet , und zwar die folgenden :

a ) Rechteckige , d . h . quaderförmige Backfteine , entweder von den gewöhn¬
lichen eingebürgerten Mafsen als ganze oder halbe oder Viertel - oder Drei¬
viertelfteine (Vollfteine oder Lochfteine ) oder andererfeits — übrigens feiten —
mit ungewöhnlichen Mafsen .

ß) Gebrannte Formfteine . Unter folchen find hier prismatifche Steine ver -
ftanden , deren Grundfläche eine andere Figur als das Rechteck ift ; auch bogen -

125) Siebe Theil II , Bd . 2, diefes «Handbuches «, S . 159.
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förmige Seiten , denen cylindrifche Flächen entfprechen , kann die Grundfigur
darbieten ; fie find ebenfalls entweder Vollfteine oder Lochfteine . Der Architekten -

Verein zu Berlin hat die Herftellung beftimmter »Normal - Formfteine « vor -

gefchlagen , die zu wagrechten Gefimsgliedern , Giebelgefimfen , Fenfter - und

Portaleinfaflungen befonders häufig Verwendung finden können und nun von

den meiften Ziegeleien geliefert werden . Diefe Normal -Formfteine und ihre

Mafse find in Fig . 429 zufammengeftellt .

y) Feinere Terracotten , nämlich gebrannte Steine mit minder einfachen

ftereometrifchen Formen , als die bisher genannten , oder mit Ornamenten .
Ein Gefims kann an feiner Oberfläche ausfchliefslich gebrannte Steine nur

einer der drei genannten Arten darbieten , z . B . ausfchliefslich rechteckige Steine

oder ausfchliefslich feinere Terracotten . Oder es können mehrere Arten zugleich
auftreten , z . B . Formfteine neben Terracotten . Eben fo können fich Hauftein -

Gefimselemente mit folchen aus Backfteinen , Formfteinen oder Terracotten ver¬

binden ; ja es ift fogar die Unterftützung einer Kranzplatte aus Hauftein durch

Friefe und tragende Glieder aus gebrannten Steinen ein häufiges Gefimsmotiv ,
weil fich auf diefe Weife ohne erhebliche Koften Vermehrung ftärker ausladende ,

kräftiger bekrönende und dauerhaftere Gefimfe erzielen laffen , als mit ausfchliefs¬

lich gebrannten Steinen . Auch weit ausladende Bogenreihen in Backftein auf

Kragfteinen in Hauftein gehören hierher .
Bei allen Gefimfen an Backftein -Rohbaumauern , feien jene in Hauftein oder

in gebrannten Steinen auszuführen , ift es zu empfehlen , die Höhe der Gefims -

fchichten als ein Vielfaches der gewöhnlichen Backfteinfchichtenhöhe an¬
zunehmen , bezw . fie gleich diefer zu machen , fo dafs jede Lagerfuge des Ge -

fimfes mit einer Lagerfuge des Mauerinneren zufammentrifft , ohne dafs in diefem

mit der Schichtenhöhe gewechfelt werden müßte . Nicht dafs diefe Regel ohne

Ausnahme zu gelten hätte ; wenn fie für die formale Erfcheinung eines Gefimfes

ungünftig ift , fo wird man fie bei Seite fetzen ; aber ihre Beachtung macht die

Ausführung bequemer .
Im durchgeführten Backftein -Bauftil treten bei den Gefimfen , wie bei den

Wandflächen die gebrannten Steine meift mit verfchiedenen Farben auf , die

durch ihre regelmäfsig wiederholten Figuren und Gegenfätze die architektonifche

Wirkung fteigern . Ferner kann für einen Theil der Steine das Glafiren der
Sichtflächen (oder wenigftens eines Relief - Ornamentes auf den Sichtflächen ) bei¬

gezogen werden , wodurch fie fich , abgefehen vom Reiz des Glanzes und der
Farbe , lebhaft dunkel oder hell von den anderen abheben . Sogar Aufsenwände ,
durchaus mit glafirten Ziegeln ausgeführt , kommen vor . Friefe der Gefimfe oder
Füllflächen zwifchen Confolen , Bogenfelder etc . erfcheinen auch wohl mit mehr¬

farbigem Ornament auf der einzelnen Steinftirn (z. B . als Mettlacher oder Sin -

ziger Plättchen ) oder mit farbigem Relief -Ornament und Glafur (Majolica ) . Alle
diefe Ziermittel , obgleich für die formale Erfcheinung fehr wichtig , haben felbft -

verftändlich auf die Conftruction keinen Einflufs .
Farbengegenfätze anderer Art finden fich bei manchen Gefimfen aus ge¬

brannten Steinen dadurch erzielt , dafs weifse Putzflächen , rauh oder fein , auch
wohl nur dünne Beftichkruften , zwifchen oder neben den Backfteinflächen , auf¬
treten ; nicht nur Formfteingefimfe älterer Bauwerke , fondern auch folche der
modernen Architektur mittelalterlicher oder altdeutfcher Richtung machen von
diefem Ziermittel Gebrauch (flehe Fig . 433 , 436 , 444 , insbefondere 626 ) . Ueber
das Beiziehen weifser Mörtelfugen zum Zweck der Bildung von Farbengegen -
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fätzen flehe unten . Bei Gefimfen , die aus gebrannten und natürlichen Steinen
gemilcht find , gelangt ebenfalls die Materialfarbe oft zu kräftiger Mitwirkung ,die durch das Glafiren eines Theiles der Backfteine noch erhöht fein kann .

Viele Backfteing 'efimfe über Backftein -Rohbau - und Putzwandflächen wer¬
den in ihrer architektonifchen Erfcheinung - ergänzt und gefteigert durch einen
dem Conftructionsftil zugehörigen Flächenfchmuck der Wand , d . h . durch Zier¬
motive , die als Linienmufter , Farbenmufter , Reliefmufter im Zufammenhang mit
der Conftruction der Wand flehen und fleh über ihre ganze Fläche verbreiten .
Diefe Motive find im Zufammenhang mit denjenigen anderer Wand -Conftruc -
tionen in Kap . 20 , unter b befchrieben .

Von der Pünktlichkeit in der Herftellung der Formen der Einzelftücke , wie
im Vermauern derfelben hängt die architektonifche Wirkung der hier betrach¬
teten Gefimfe wefentlich ab , fall mehr als vom Entwurf der Formen , und es
gilt dies um fo mehr , je einfacher die Formen , alfo zumeift für Gefimfe aus
rechteckigen Steinen und einfachen Formfteinen . Bei windfehiefen rauhen Stein¬
flächen und verzogenen , unreinen Kanten wirkt die befterfundene Gefimsform
gering , wie die früher an beftimmten Orten in gewöhnlichen Backfteinen (Hinter -
mauerungsfteinen ) ausgeführten Gefimfe beweifen .

Die wafferdichte Abdeckung der äufseren Gefimfe in gebrannten Steinen
gefchieht entweder durch Anordnung Heiler Flächen aus den in Fig . 29 u . 30
(S . 10) darg -eftellten glafirten , trapezförmigen Formfteinen und Nafenfteinen , oder
mit geneigt liegenden , rechteckigen und glafirten Backfteinen , oder mit Dach¬
platten , Flohlziegeln , Falzziegeln und Dachfchiefern in Cement -Mörtel gelegt ,oder mit Zinkblech . Bezüglich des ietzten Materials ift auf die Abdeckung der
Putzgefimfe (unter c) zu verweifen .

2) Gefimfe ausfchliefslich aus rechteckigen ( quaderförmigen )
Backfteinen .

Unterfucht man alle vorkommenden Formen folcher Gefimfe , fo findet lieh ,dafs fie aus wenigen Grundmotiven . beftehen , die am einzelnen Gefims mehr
oder weniger vollzählig , auch wohl mehrere Male auftreten können und in allen
möglichen Reihenfolgen über einander geftellt erfcheinen . Diefe Motive find die
folgenden :

a ) Vortretende Backfteinfchichten , entweder als theilende Glieder mit
der Flöhe einer Schicht oder mehrerer , oder als Uebergang von einer loth -
rechten Ebene zu einer anderen (Fig . 398 u . 406) .

ß) Rollfchichten . Die Backfteine treten an der FTauptfläche hochkantig
geftellt auf , mit einer Höhe gleich 2 oder 3 gewöhnlichen Schichten (Fig . 398).Da lieh die Backfteinfchicht mit Einfchlufs der Fuge zu 73 bis 77 , gewöhnlich75 mm mauert , fo läfft lieh mit den 12 cm breiten Normal -Backfteinen eine Roll -
fchicht gleich 2 gew'öhnlichen Schichten nicht herftellen ; die Steine mufften
hierzu 13,8 bis 14,2 cm breit fein oder als Verblender , da bei diefen die Lager¬
fuge niedriger gehalten wird und die Steine 69 mm dick find , 14,4 cm breit für die
gewöhnliche Schichtenhöhe von 75 mm. Demnach müffen entweder befondere
rechteckige Steine für die Rollfchicht geformt oder ganze Steine auf die rich¬
tige Höhe zugehauen werden . Meift reichen die Rollfchichten nicht bis zur
Mauerecke , fondern endigen mit 2 oder 3 liegenden Schichten ; auch find fie
von folchen oft in rhythmifchem Wechfel unterbrochen (Fig . 398 ) .
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